
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 9=29 (1863)

Heft: 41

Artikel: Zur Geschichte des italienischen Feldzuges von 1859

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93464

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93464
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


342 —

Auftrag, bie bortigc ©mmenbrüdc weggunefemen wnb

gegen Koppigen oorgubrütgen.

3fere 3äger befehlen baS Ufer, ifere VataiffonS*

ßimmerleute ma*ten Auftauen gum Vau einer Sauf*
brüde beim Ver*tfeolbSfeof; bie Vrigabe orbttete ft*
ttitterbeffen im Sorfe, mogti*ft gebedt, gum ©türm
auf bie Vrüde. Segnafeme berfelben. Vorrüdett
in ©efe*tSfteffung bur* baS weitläufige Ufcenftorf
unb Orbtteti ber Vrigabe am oftli*ett Sorfrattb gum

Angriff auf baS Koppiger $olp SaS erfte Sreffeu

würbe auS Kompagtiiefolontteit, baS gweite auS Ipalb-
bataiffoneit formirt; wäre tto* ein weiteres Vatait*
ton gur Verfügung gewefen, fo wäre eS als Haupt*
Referüe geftfeloffen ittS brüte Sreffctt geftetlt worben.

Segnafeme beS SalbcS. Orbnen tmb ©ammeln. Sfcff*1

griff auf Koppigen; berfelbe würbe als afegeftfelagen

feetrad)tet. grotttoeräitberung rüdwärtS re*tS imb

erneuter Angriff oon ©üben feer, ber gelingen feilte.
SaS ©intreffen feinblicfeer Verftärftmgeti wurbe fup*
pouirt. Rüdgug bur*S ©efeolg, Offcnftoftoft in bem*

felfeen, um Suft gu ma*en, imb enblicfeer Abgug
über bie ©mme.

Sie V. Sioifiott ober baS DftforpS bereinigte

feine beibett f*wa*en Vrigaben in eine imb füferte

na*fotgenbe Uebung bur*:
Sie Vrigabe fottte eine groftere bewaffnete Recon*

naiffance gegen SRorgentfeal bur*füfereu unb fott*

jentrirte ft* gu bem Vefettf bei Rotrift; ein ftarfeS

Seta*ement wurbe fupponirt als auf ber ©trafte
oon ©t. Urban oorgef*oben.

Ueberf*reitimg ber Sßfaffnem. Vorrüde« in ©*el*
tonS oom littfett gtügel feer, längs bett ^ofeen gegen

RieberWtyl» baS erfte Sreffen foff bur* eine ©tel*
lung bei Hnngergelg bk Vewegungen beS gweiten

Sreffen beefen, baS baS ©elättbe gwif*ett ber ©ifen*
feafen unb ber Aare afegttfu*eu featte.

Vormarf* in gwei Kolonnen, gebedt bur* Säger*
fetten, bis Ranf; bie erfte Kolonne auf ber groften

©trafte, bit gweite über Ofeerwit imb Vit*rain auf
ber Salbftrafte, bit na* Sinfel gefet.

Attffteltimg bei Sittfet; grotttüerättbertmg re*tS,
um eine gtanfenfteffutig gegen bie ©trafte gn ge*
wttmett. Rüdgug na* ©länb; Vegug oott Auf*
nafemSfteffungen in ben paffenbeti Afcftfenütett, ab-

We*felnb mit furgen Dffettftüftoftett.

©*lieftli* Auffteffung auf bem Sßlateau oon Rot*

rift imb Hrimfefer in bie KatttoimementS.

Sir wollen nim niefet feefeaitpteit, baf alte biefe

Uebungen' tabelloS burefegefüfert werben feien; eS

wäre bief gerabegu läefeerli*, benn wir äffe waren

pxm Semen ba, affein fo oiel ift ft*er, ba)} bie

Herren Vrigabefornmanbantett ft* iferer Aufgabe ge*

wa*feu geigten, baf bit VataiffonS*efS mit Ritfee

unb @i*erfeeü ifere Vataiffone in ber Vrigabe füfer*
ten imb baf überall ©iim unb Verftättbttift für ritte

ri*tige Vettüfcuttg beS SerrainS gw erfeimen waren.

Am 12. ©ept. traten bie ©pegiatwaffen in ben

SiüiftonSoerbatib tmb bie ftfeon erwäfente uttb mit*
getfeeilte Orbre be Vataiffe erlangte ifere üoffe ©el*
tuug; bti ber 5ten Sioiftoti ober bem DftforpS (wir
werben oon jefct an ftetS biefe beibett Veneimimgen:
3te Siüifton — SeftforpS; 5te Siüiftott — Oft*
forpS, geferau*ett) begogen bie gttgetferittett ©*üfcett*
Kompagnien bit SRurgtinie oott SKSonau %[$ @t.

Urban; oor ifenen fantonirte bie Kaoallerie, glei**
fam als äufterfte .©ptfce; bie ArtiUerie blieb in
Ölten.

Veim SeftforpS trafen bie ©*ü^eufompagnieu
bti iferen refp. Vrigaben ein, bie Artillerie fantonirte
feinter ber gweiten Sufanteriebrigabe itt Segiftorf,
@*bnbüfet unb SRün*enbu*fee, bie Kaoallerie blieb

an ber ©mme.

SaS grofte Hauptquartier wurbe auf beu 13. in
bie SRitte gwiftfeett beibe Sßartfeeten, na* Hergogen*
bu*fee, verlegt, wofelfeft cS bis gum ©efeluft ber

gangen Uebung verblieb.
Ser 13. war eine Art oon Rafttag imb fottte oon

ben VrigabierS git einer Setailinfpeftioti iferer Vri*
gaben oerwenbet werben; Vorpoftett würben am 13.
AbenbS niefet ausgefegt.

Hier wollen wir erwäfenett, ba^} oiele f*weigerif*e
imb meferere auSlänbiftfee Offtgiere bit UefeuttgS=Si*
vifton mit iferem Vefu* erfreuten. Unter ben f*wei=
geriftfeett Offtgieren erwäfenett wir aufter ben Herren
Saffen*efS, bie ex officio ber Uefeimg folgten, ber

Herren eibg. Oberften ©gtoff, ©*warg, Kern, Va**
ofen, Hammer, Aliotfe, SRetyer, Vränbtiti, ber eibgen.

Oberftlieut. SRoffet, oou Planta, Setti, ßefenber,

Sron*iti te., einer groften ßafel bernifefeer ©tabS*
Offtgiere unter ber Seitung beS fantottalen SRititär*
bireftorS Oberften Karten; üon auStäubif*ett Offt*
gieren waren eingetroffen: Herr ©imottS, Dberft im
f. groftbritanttif*ett ©eitle, Herr SRajor SRütter imb
Herr ©tabSfeauptmantt ©*neiber üom groftfe. feabi*

f*en ArmeeforpS, Herr ©tabSfeauptmantt H^eltuS
üon bem f. f*webif*en ©eneralftab. Anberweüige
frembe Offtgiere fmb offtgieff ni*t attgemelbet wor*
btn; wir wif\tn ttametitfi* ni*tS üott einem frange*
ftftfeett Offigier, oon beffen Vefu* bit Revue militaire

metbet; au* unS wäreeS erwünftfet gewefen,

wenn ein Offigier einer fo friegSerfaferenen Armee

wit bit frangoftftfee, unfere SRiligen an ber Arbeit
gefefeen featte.

(gorfefcuttg folgt.)

Bur <®tfd)id)tt bt& itaiitnifa)tn iFeltyugto

von 1859.

Vefatmtti* bat bit feiftorfftfee Abtfeeilung beS ©e*
tteratftafeS ber fbnigl. pretiftif*ett Armee eine ©e*

f*i*te biefer benfwürbigen ©ampagne feerauSgegefeeu.

Siefelbe gei*net ft* bur* ifere Klarfeeit unb bie

@*ärfe ber fritif*ett Vemerfungen aus. Sntereffant
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Auftrag, die dortige Emmenbrücke wegzunehmen und

gegen Koppigen vorzudringen.

Ihre Jäger besetzten das Ufer, ihre Bataillons-
Zimmerleute machten Anstalten zum Bau einer
Laufbrücke beim Berchtholdshof; die Brigade ordnete sich

unterdessen im Dorfe, möglichst gedeckt, zum Sturm
auf die Brücke. Wegnahme derselben. Vorrücken

in Gefechtsstellung durch das weitläufige Utzenstorf

und Ordnen der Brigade am östlichen Dorfrand zum

Angriff auf das Koppiger Holz. Das erste Treffen
wurde aus Kompagnickolonnen, das zweite aus
Halbbataillonen formirt; wäre noch ein weiteres Bataillon

zur Verfügung gewesen, so wäre es als Haupt-
Reserve geschlossen ins dritte Treffen gestellt wordcn.

Wegnahme des Waldes. Ordnen und Sammeln. MB
griff auf Koppigen; derfelbe wurde als abgeschlagen

betrachtet. Frontveränderung rückwärts rechts und

erneuter Angriff von Süden her, der gelingen sollte.

Das Eintreffen feindlicher Verstärkungen wurde

supponirt. Rückzug durchs Gehölz, Offensivstoß in
demselben, um Luft zu machen, und endlicher Abzug
über die Emme.

Die V. Division oder das Ostkorps vereinigte

seine beiden schwachen Brigaden in eine und führte
nachfolgende Uebung durch:

Die Brigade sollte eine größere bewaffnete
Reconnaissance gegen Morgenthal durchführen und
konzentrirte sich zu dem Behuf bei Rotrist; ein starkes

Détachement wurde fupponirt als auf der Straße
von St. Urban vorgeschoben.

Ueberschreitung der Pfaffnern. Vorrücken in Echel-
lons vom linken Flügel her, längs den Höhen gegen

Niederwyl; das erste Treffen soll durch eine Stellung

bei Hungerzelg die Bewegungen des zweiten

Treffen decken, das das Gelände zwischen der Eisenbahn

und der Aare abzusuchen hatte.
Vormarsch in zwei Kolonncn, gedeckt durch Jägerketten,

bis Rank; die erste Kolonne auf der großen

Straße, die zweite über Oberwil und Buchrain auf
der Waldstraße, die nach Winkel geht.

Aufstellung bei Winkel; Frontveränderung rechts,

um eine Flankenstellung gegen die Straße zu
gewinnen. Rückzug nach Gländ; Bezug von
Aufnahmsstellungen in den passenden Abschnitten,
abwechselnd mit kurzen Offensivstößen.

Schließlich Aufstellung auf dem Plateau von Rotrist

und Heimkehr in die KantonnementS.

Wir wollen nun nicht behaupten, daß alle diefe

Uebungen tadellos durchgeführt worden seien; es

wäre dieß geradezu lächerlich, denn wir alle waren

zum Lernen da, allein so viel ist sicher, daß die

Herren Brigadckommandantcn sich ihrer Aufgabe
gewachsen zeigten, daß die Bataillonschefs mit Ruhe
und Sicherheit ihre Bataillone in der Brigade führten

und daß überall Sinn und Verständniß für eine

richtige Benützung des Terrains zu erkennen waren.

Am 12. Sept. traten die Spezialwaffen in den

Divisionsverband und die schon erwähnte und
mitgetheilte Ordre de Bataille erlangte ihre volle
Geltung; bei der 5ten Diviston oder dem Ostkorps (wir
werden von jetzt an stets diese beiden Benennungen:
3te Division — Westkorps; 5te Division —
Ostkorps, gebrauchen) bezogen die zugetheilten Schützen-
Kompagnien die Murglinie von Wynau bis St.
Urban; vor ihnen kantonirte die Kavallerie, gleichsam

als äußerste Spitze; die Artillerie blieb in
Ölten.

Beim Westkorps trafen die Schützenkompagnie«
bci ihren resp. Brigaden ein, die Artillerie kantonirte
hinter der zweiten Jnfanteriebrigade in Jegistorf,
Schönbühl und Münchenbuchsee, die Kavallerie blieb

an der Emme.
Das große Hauptquartier wurde auf den 13. in

die Mitte zwischen beide Partheien, nach Herzogenbuchsee,

verlegt, woselbst es bis zum Schluß der

ganzen Uebung verblieb.
Der 13. war eine Art von Rasttag und sollte von

den Brigadiers zu einer Detailinspektion ihrer
Brigaden verwendet werden; Vorposten wurden am 13.
Abends nicht ausgesetzt.

Hier wollen wir erwähnen, daß viele schweizerische

und mehrere ausländische Offiziere die Uebungs-Di-
vision mit ihrem Besuch erfreuten. Unter den

fchweizerifchen Offizieren erwähnen wir außer den Herren
Waffenchefs, die ex «LKoi« der Uebung folgten, der

Herren eidg. Obersten Egloff, Schwarz, Kern, Bachofen,

Hammer, Alioth, Meyer, Brändlin, der eidgen.
Oberstlieut. Mollet, von Planta, Welti, Zehnder,
Tronchin zc., einer großen Zahl bernischer Stäbs-
Offiziere unter der Leitung des kantonalen Militärdirektors

Obersten Karlen; von ausländischen
Offizieren waren eingetroffen: Herr Simons, Oberst im
k. großbritannischen Genie, Herr Major Müller und

Herr Stabshauptmann Schneider vom großh. badischen

Armeekorps, Herr Stabshauptmann Hazelius
von dem k. schwedischen Generalstab. Anderweitige
fremde Offiziere sind offiziell nicht angemeldet worden;

wir wissen namentlich nichts von einem französischen

Offizier, von dessen Besuch die Revue iriili-
taire meldet; auch uns wäre es erwünscht gewesen,

wenn ein Offizier einer fo kriegserfahrenen Armee
wie die französifche, unsere Milizen an der Arbeit
gesehen hätte.

(Forsetzung folgt.)

Zur Geschichte des italienischen Feldzuges

von 1859.

Bekanntlich hat die historische Abtheilung des

Generalstabs der königl. preußischen Armee cine

Geschichte dieser denkwürdigen Campagne herausgegeben.

Dieselbe zeichnet sich durch ihre Klarheit und die

Schärfe der kritischen Bemerkungen aus. Interessant



- 343

ift nun gu oemefemett, waS bie bftrei*if*e Vreffe
barüber fagt. Sir lefeti im a*tgefettteit Heft beS

SafergattgS 1863 ber Steuer SRititärgeüftferift fei*
geube barauf begügli*e Vemerfungen:

„©S ift unftreitig ein grefter gefeter, wenn eine

Armee ofene bk numeriftfee Uefeerlegettfeeü über ben

©cgtter, ja felbft ofene bie AuSrüftung beenbigt gu
feaben, gur Offenftoe fcbreitet. Aber biefer gefeter

oerftfewtnbet, wenn bie moraliftfee Rotfewcnbigfeü —
wie fte im Aprit 1859 wirfti* beftanb — vorliegt,
ben Krieg eröffnen gu muffen.

Rapoleon battt niefetS weniger verlangt als eine

Reviftott fämmtli*er von Defterrei* mit ben italie*
ntftfeett SRittetftaatett afegeftfetoffeiteti ©pegialverträge
in einem Kengreffe, gu wel*eut au* piemont guge*
laffen werbeit foffte.

©nglanb, Ruftlanb uttb au* Sßreuften, unter bem

Vorwanbe, ben europätftfeeu grieben gu erfealten,

ftimmten biefem Vorfcfeläge bei.

Seit golgen eitteS folcfeen KongreffeS auSguwei*en,
müftte ber Krieg an Sßiemont erflärt werben. Siefe
KriegSerflämug war ein Aft ber Rotfewefer, um ei*

ner moraliftfeen Rieberlage guüorgufommett.

Ser gum legten SRittet ber Rotfewefer — gimt
Kriege — greift, ift gegwungett, bie Saffe fogtei*
gu geferau*en imb fann fte ni*t erft gum @*ärfen
ftfeiden.

Rf*t vom milüärif*eii ©tanbpuufte, — beim bie

Armee war ja noefe gar ni*t auSgerüftet, — fon*
bem Vom rein politiftfeen ©tanbpuufte mag bie oor*
geüige Afefenbimg beS Ultimatums an bie piemott*
teftf*e Regierung gerechtfertigt erfefeeinen.

(Bin anbextx gefeter, ber gerügt wirb, ift ber, baf}

bit Offettftüe tti*t am reefeten Sßo=Ufer in ber dtid)-
tttttg gegen Ateffanbria unternommen wurbe, um bie

ptemottteftftfee Armee oon biefem Saffenpla^e afcgtt*

brängen tmb überfeaupt bie Vereinigimg ber oon
©etma unb ©ufa attrüdettbeit Verftärfuttgeit mit ber

pietnottteftftfeett Armee git oerfeinbem.
Um am reefeten Sßo=Ufer oorgurüden, battt bie Ar*

mee für eine Offenftoe jenfeitS beS ©tromeS üorfee*

reitet fein muffen. Ra* Angabe ber Sarftefftmg
fönnten mit bem üorfeatibenen Vrüdenmateriatc nur
500 @*ritte überferüdt werben.

©owofel oberfeatb als an* wtiterfealfe ber Sicino*
müttbutig featte matt nur (Bine Bxüde feerfteffen fott*
nett, ba bte fpäter bei Vaccaregga errichtete fealbper*
manente Vrüde 475 ©*rüte, bie bei ©ornate ge*
f*lagene SßotttonSbrüde 415 @*rüte lang war.

(Bine f*Wa*e Armee, wie bie VonaparteS im
Safere 1796, bie 45,000 SRatm imb 60 Kanonen
gafette, fann ft* nötigenfalls mit ©itter ©trafte unb
au* mit ©iner Vrüde begnügen, unb au* bieS nur
in ber VorauSfe|ung, ba)} eitte folefee SRarüfebewe*

gung in einer eingigen Kolonne nt*t gu tatige uub
feö*ftenS 3 bis 4 Sage, für Wet*e ßeit SRatm uttb
Sßferb bk SefeettSmütet bei ft* füferen fonnen, an*
bauere.

Sie öfterreiefeiftfee Armee aber battt wenigftenS 2
Vrüden gebrau*t, uttb bk Uefeerftfereüung beS Sßo

unterfealb ber ©inmünbung beS Sicino ftattfinben

müffett, um bie Vrüde oou Sßiacenga mit fcettüfcett gu
föimeit.

Dfewofel oon Viacenga nur eine eingige ©trafte
na* Sßiemont füfert, unb 5 ArmeeforpS auf einer

eingigen Sinie nur in einer groften Siefe ft* feewe*

gen fonnen, fo wäre bentto* eine folefee Vorrüdtmg
mögli* unb au* gefafertoS gewefen, weil bie ©e=

genb üon ©trabeffa oom geinb? niefet befe^t war,
bafeer ein grofter Sfeeil ber Armee entweber bti $ar=
panefe ober bei ©peffa gu bem bti üßiacettga üfccrge*

gattgenett Sfeeil ber Armee, ofene ©efafer für biefe

Untemefemung beforgen gu müffett, featte ftoftett
io»ntn.

Seim wir aber au* biefe SRogli*feü, ben Vo gu
üfeerftferetten, gugefeett, weil gwei Uebergättge mogli*
waren, fo fragt cS ft* bo*, ob biefe Untemefemimg
att* gwedmäftig gewefen wäre nnb einen beftimmtett
©rfolg oerfpre*en fonnte. Sie ofterrei*if*e Armee
wäre fatttn oor bem 4. SRai, wo gwei frattgöftftfee
ArmeeforpS bereits auf bem SRarftfee oon ©etma
na* Ateffanbria begriffen waren, in bie ©egenb gwi*
f*en Aleffanbria unb Roüi gefommen; gwei anbete

frangoftftfee KorpS rüdtett über ©ufa gegen Ateffan*
bria. SRit waS' immer für einem Sfeeil ber fran*
goftftfeen Armee bie ptemottteftftfee ft* vereinigt feaben

würbe, fo b"attt biti jebenfallS baS ©tet*gewi*t ber

Kräfte feergeftefft unb vielleicht efeer einen Uefeerftfeuft

auf bie Btitt bti ©egtterS gegeben.

Sie grage würbe ft* nun fo fteffett: Säre bie

ofterrei*if*e Armee in ber Sage gewefen, bk pit-
monteftftfee Armee gu ftfefagett, bevor biefe ft* mit
irgenb einem Sfeeil ber frangoftftfeett Armee oereini*

gen fonnte?

Sir glauben faum; bie ptemonteftftfee Armee feättc

ft* in bem gaffe, als bie f. f. Armee am reefeten

Ufer beS Sßo oorrüdte, entweber na* Aleffanbria
ober gegen ©itfa, ober att* gegen bie Voc*etta gie=?

feen fottttett, um einer ©*ta*t auSguwei*en.

Spattt fit bett Rüdgug gegen ©ufa genommen, fo
wäre ein Ra*rüden ber f. f. Armee wofel imntög*

ti* gewefen, ba fit Ateffanbria uub ©euua im Rü*
den unb in ber glanfe gefeabt batte; blieb bie pk-
moitteftftfec Armee aber in Aleffanbria ftefeen, auf
wet*e Art featte bie f. f. Armee oerfeinbem follen,
baft ber ßugug oott ©ufa — bem gwei Sege, einer

am reefeten, ber anbere am linfen Ufer beS 5|}o über

©afale git ©ebote ftanben — ni*t Ateffanbria er*
reüfee? uub wet*e AuSfüfeteu wären oorfeanbett ge*
wefen bie Vereinigung ber glei*geüig oott Seften
imb ©üben fommetibeit frangoftftfeett ßugüge mit ber

piemonteftf*en Armee wirffam gu oerfeittbem?

Sir ftttb ni*t im Btanbt beftimmte Antwort gu

geben, aber na* affer Saferf*e(nli*feit wäre eS iit
bett erften Sagen beS SRonatS SRai gu einer ©*la*t
am re*ten Sßo*Ufer gefommen.

Sir fragen nun: wäre eS fobann mogli* gewe*
fen, bur* einen gangen SRonat auf feiubli*em ®e=

bittt itt ber Someffitta ftefeett gtt fonnen uttb babur*
btn öfterrei*if*ett Verftärfuttgeit, bit ft* am SRittcio

fammelteit, bie feiegu uötfeige ßeit gu verfefeaffen,

wenn ber Rüdgug ber gef*lagetten Armee wieber
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ist nun zu vernehmen, was die östreichische Presse

darüber sagt. Wir lesen im achtzehnten Heft des

Jahrgangs 1863 der Wiener Militärzeitschrift
folgende darauf bezügliche Bemerkungen:

„Es ist unstreitig ein großer Fehler, wenn eine

Armee ohne die numerische Ueberlegenheit über den

Gegner, ja selbst ohne die Ausrüstung beendigt zu

haben, zur Offensive schreitet. Aber dieser Fehler
verschwindet, wenn die moralische Nothwendigkeit —
wie sie im April 1859 wirklich bestand — vorliegt,
den Krieg eröffnen zu müssen.

Napoleon hatte nichts weniger verlangt als eine

Revision sämmtlicher von Oesterreich mit den

italienischen Mittelstaaten abgeschlossenen SpezialVerträge
in cinem Kongresse, zu welchem auch Piémont
zugelassen werden sollte.

England, Rußland und auch Preußen, unter dem

Vorwande, den europäischen Frieden zu erhalten,
stimmten diesem Vorschlage bei.

Den Folgen eines solchen Kongresses auszuweichen,
mußte der Krieg an Piémont erklärt werden. Diese

Kriegserklärung war ein Akt der Nothwehr, um
einer moralischen Niederlage zuvorzukommen.

Wer zum letzten Mittel der Nothwehr — zum
Kriege — greift, ist gezwungen, die Waffe fogleich

zu gebrauchen und kann sie nicht erst zum Schärfen
schicken.

Nicht vom militärischen Standpunkte, — denn die

Armee war ja noch gar nicht ausgerüstet, —
sondern vom rein politischen Standpunkte mag die

vorzeitige Absendung des Ultimatums an die piemon-
tesische Regierung gerechtfertigt erscheinen.

Ein anderer Fehler, der gerügt wird, ist der, daß
die Offensive nicht am rechten Po-Ufer in der Richtung

gegen Alessandria unternommen wurde, um die

piemontesische Armee von diesem Waffenplatze
abzudrängen und überhaupt die Vereinigung der von
Genua und Susa anrückenden Verstärkungen mit der

piemontesischen Armee zu verhindern.
Um am rechten Po-Ufer vorzurücken, hätte die Armee

für eine Offensive jenseits des Stromes vorbereitet

sein müssen. Nach Angabe der Darstellung
konnten mit dem vorhandenen Brücken m ateriale nur
500 Schritte überbrückt werden.

Sowohl oberhalb als auch unterhalb der Ticino-
mündung hatte man nur Eine Brücke herstellen können,

da die später bei Vaccarczza errichtete halbpermanente

Brücke 475 Schritte, die bei Cornale
geschlagene Pontonsbrücke 415 Schritte lang war.

Eine schwache Armee, wie die Bonapartes im
Jahre 1796, die 45,000 Mann und 60 Kanonen
zählte, kann sich nötigenfalls mit Einer Straße und
auch mit Einer Brücke begnügen, und auch dies nur
in der Voraussetzung, daß eine solche Marschbewegung

in einer einzigen Kolonne nicht zu lange und
höchstens 3 bis 4 Tage, für welche Zeit Mann und
Pferd die Lebensmittel bei sich führen können,
andauere.

Die österreichische Armee aber hätte wenigstens 2
Brücken gebraucht, und die Ueberschreitung des Po
unterhalb der Einmündung des Ticino stattfinden

müssen, um die Brücke von Piacenza mit bcnützen zu
können.

Obwohl von Piacenza nur eine einzige Straße
nach Piémont führt, und 5 Armeekorps auf einer

einzigen Linie nur in einer großen Tiefe sich bewegen

können, fo wäre dennoch eine solche Vorrückung
möglich und auch gefahrlos gewesen, weil die

Gegend von Strabella vom Feinde nicht besetzt war,
daher ein großer Theil der Armee entweder bei Par-
panese oder bei Spessa zu dem bei Piacenza
übergegangenen Theil der Armee, ohne Gefahr für diese

Unternehmung besorgen zu müssen, hätte stoßen

können.

Wenn wir aber auch diese Möglichkeit, den Po zu
überschreiten, zugeben, weil zwei Uebergänge möglich

waren, so frägt es fich doch, ob diese Unternehmung
auch zweckmäßig gewesen wäre und einen bestimmten

Erfolg versprechen konnte. Die österreichische Armee
wäre kaum vor dem 4. Mai, wo zwei französische

Armeekorps bereits auf dem Marsche von Genua
nach Alessandria begriffen waren, in die Gegend
zwischen Alessandria und Novi gekommen; zwei andere

französifche Korps rückten über Susa gegen Alessandria.

Mit was immer für einem Theil dcr
französischen Armee die piemontesische sich vereinigt haben

würde, so hätte dies jedenfalls das Gleichgewicht der

Kräfte hergestellt und vielleicht eher eincn Ueberschuß

auf die Seite des Gegners gegeben.

Die Frage würde sich nun so stellen: Wäre die

österreichische Armee in der Lage gewesen, die

piemontesische Armee zu schlagen, bevor diese sich mit
irgend einem Theil der französischen Armee vereinigen

konnte?

Wir glauben kaum; die piemontesische Armee hätte
sich in dem Falle, als die k. k. Armee am rechten

Ufer des Po vorrückte, entweder nach Alessandria
oder gegen Susa, oder auch gegen die Bocchetta
ziehen können, um einer Schlacht auszuweichen.

Hätte sie den Rückzug gegen Susa genommen, so

wäre ein Nachrücken der k. k. Armee wohl unmöglich

gewesen, da sie Alessandria und Genua im Rücken

und in der Flanke gehabt hätte; blieb die

piemontesische Armee aber in Alessandria stehen, auf
welche Art hätte die k. k. Armee verhindern sollen,
daß der Zuzug von Susa — dem zwei Wege, einer

am rechten, der andere am linken Ufer des Po über

Casale zu Gebote standen — nicht Alessandria
erreiche? und welche Aussichten wären vorhanden
gewesen die Vereinigung der gleichzeitig von Westen
und Süden kommenden französischen Zuzüge mit der

piemontesischen Armee wirksam zu verhindern?

Wir sind nicht im Stande bestimmte Antwort zu
geben, aber nach aller Wahrscheinlichkeit wäre es in
den erstcn Tagen des Monats Mai zu ciner Schlacht
am rechten Po-Ufer gekommen.

Wir fragen nun: wäre es sodann möglich gewesen,

durch einen ganzen Monat auf feindlichem
Gebiete in der Lomellina stehen zu können und dadurch
den österreichischen Verstärkungen, die sich am Mincio
sammelten, die hiezu nöthige Zeit zu verschaffen,

wenn der Rückzug der geschlagenen Armee wieder
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über ben Sßo imb gwar uttterfealb ber Sicittomüti*

bung featte angetreten werben muffen?

Att* wetm eS mogli* gewefen wäre, ben Rüdgug
über ben %o oberfeatb ber Sicinomünbitng in bit So*

meffina angutreten, fo featte ber geinb bo* ft*er
ni*t fo lange mit feinem UmgefeungSmanboer an bk
obere ©efta gejaubert, als eS in Sirfli*feit ber gaff

war; benn eine bereits gef*lagene Armee nötfeigtju
weniger Vorft*ten.

Ro* eine weitere ©rwäguug fpra* für eine Vor*
rüdtmg am littfett Sßo*Ufer.

Als bie Armee ben Sicino ©nbe April überfeferitt,

war ifere Organifation no* ni*t ooffenbet, bit mei*

ften Regimenter feefanben ft* in einem UefeergattgS*

ftabium, bit gelbauSrüftimg war ni*t ooffftättbig,
oiele Vatterien, ein Sfeeil ber Vrüdeneqitipagen, alle

SRimitioiiSparfS unb bie VroüiantparfS (KorpS=Ko*
lonnenmagagitte) wurbe« mit requirirtett Sßferben fee*

fpanttt, alles, waS tto* gwr AuSrüftuug fefelte, wurbe

mittelft ber ©ifettbafett Verotia*SRaitattb gur Armee

gefanbt. Siefe ßttgüge bauerten längere ßeit, im*
geaefetet eine ©ifettbafett gtt ©ebete ftanb. Auf bk=

fer ©ifenfeafett wnrbett att* bit Vorrätfee gur Auf*
fteffung ber gelbmagagine unb felbft fertiges Vrot
auS Verona gur Armee geftfeafft. Voit biefer wi**
tigett Ra*f*ubStiiiie featte ft* bie Armee entfernen

muffen, bk ßttf*üfee auf ber ©ifettbafett feätteit nur
feiS Sreoiglio uttb üott ba nur auf ber Satibftrafte
über Sobi gur Armee auf baS reefete Sßo*Ufer gefeen

föntteit imb überbieS featte itt ber Somfearbie am $m*
tem Sicino ein KorpS gtirüefgetaffett werben muffen,
um biefe VerfeütbuttgStinie gu ft*cm.

Refemen wir tto* an, baf, wäferenb bit Öfterret*

*if*e Armee am re*ten Ufer beS Sßo gegen Alef*
fanbria oorrüdt, bie ptemottteftftfee Armee, allein ober

mit bem ßitgttg attS ©ufa, gegen ben Sicino oor*
rüde, fo ift fte in ber reefeten glanfe burefe beu Sßo

gebedt, imb bie Vorrüdimg bis att ben Sicino altem
würbe genügt feaben, bie f. f. Armee wieber gum
Rüdgttge auf baS linfe S)3o*Ufer gu nötfeigen. Un*
fere gange Offenftoe wäre ein Suftftoft geblieben.

Siefer Rüdgug featte über ben Sßo imterfealfe ber

Siciitomünbttiig ftattftnbeit muffen nnb oieffei*t no*
mit btm Umwege über ^iacenga, falls bk featfeper*

manente Sßo=Vrüefe, bie fpäter Vaccarigga erriefetet

wurbe, bis bafein no* niefet ooffenbet anfgeftefft unb
mit Vefeftigungeit oerfefeen werben fonnte. • •->-

'

Sollte bk öfterrei*if*e Armee aber oberfeatb ber

Sicinomünbimg über btn S)3o fe^en, fo muftten bit
nötfeigett Vrüdett imb au* bie Vcfeftigimgett auf
beibett $o=Ufem gum @*ttfce berfelben oorfeanben
fein. ©S wären fobann WenigftenS gwei fealfepemta*
nente Vrütfen notfewenbig gewefen, ba man boefe un*
mogli* eine Kolonne auf bem weiten Umweg über
Sßiacenga battt fenben fonnen, bit ad)t Sage feettö*

tfeigt feabett würbe, tun ft* mit bem tta* ber So*
meffina gegogenen Sfeeil wieber git vereinigen.

Sa matt beim Vegitm ber Offenftve überfeaupt
niefet mit Veftimmtfeeit Wttftte, wo bie piemontefifefee
Armee ftanb, fo ift cS wofel glei*gittig, auf wet*em
Ufer beS Sßo bte öfterret*if*e Armee oorrüdte, unb

nur bem ©lud unb ßufaff wäre eS gu oerbaitfen

gewefen, wenn man baS Ri*tige gtei*fam erratfeett

battt. Aber bie SRögli*feft müftte unter äffen Um*
ftanben oorfeanben fein, bie Armee raf* unb ofene

befonbere ©efafer von einem Ufer auf baS anbere gu

verfemen. H^gu fefeltctt aber eben bie SRittet, bie

wegen ber plöfclt*ett Offenftve tti*t vorbereitet wer*
bett fotmtett tmb au* fpäter niefet in jener Ouatiti*
tat aufjutreifeen waren, ntn ober* imb unterfealb ber

Sicinomütibimg geft*erte imb verläftli*e Uebergäitge
über bett Sßo gu feaben, bit gerabe ber f*wä*eren
tmb bafeer auf einen offenftven VertfecibigungSfrieg
angewiefenen öfterrei*if*eit Armee eS eingig unb all*
ein mögti* ma*eit fönnten, bie bur* bett Slcttto
uub ben Sßo gebilbeten Serralttafeftfettüte mit ber Ar*
mee gu feefeerrftfeett.

(gortfefcuttg folgt.)

Stt^etb. ©ümmlerä VertagSfeit*feattbtung (Harr*
wifc uub ©oftmann) in Verlitt erf*iett foeben nttb

ift bur* bit @*Weigfeaitfer'f*e ©ortimentSbu*feaiib*
lung (H- Amberger) in Bafel gu begiefeen:

£>interlafiette Söerfe
beS ©eneralS Carl oon Claufetotlj

fificr Mt$ nnb iriegfiilirimg.
Smitt Auflage. Vattb VII—X.

Vanb VII. Ser gelbgug von 1812 itt Ruftlanb; bk
getbguge von 1813 bis gum Saffenftiffftanbe
uttb ber gelbgug oott 1814 itt grattfrei*. (SRit
einer Karte oon Ruftlaub.) 1 Sfelr. 20 ©gr.

Vattb VIII. Ser gelbgug üon 1815 in grattfrei*.
1 Sfelr.

Vattb IX. ©trategifefee Veteuefetuug mefererer gelb*
güge oott ©uftao Abolpfe, Sureime unb Surem*

bürg. 1 Sfelr. 10 ©gr.
Vattb X. ©trategifefee Veteit*timg mefererer gelb*

güge oott ©ofcieSft, griebri* bem ©roften imb
Karl Silfe. gerb, oott Vraimftfeweig. 1 Sfelr.
10 ©gr.

©ämmtli*e vier Vättbe, auf einmal genommen,
werben gum ©ubffriptiouSpreife von 4 Sfetr. erlaf*
fett, unb ftnb au* na* Veliefeett in 6 Soppeltiefe*

mttgen gu je 20 ©gr. gu begiefeen.

Sn Ab. Veder'S Vertag (©uft. Hoffmann) in
©tuttgart ift foebett erftfeieitett unb bur* alle Vu**
feaubltmgett, in Vafet itt ber ©*weigfeawfer,f*en
©ortimetttSfetufefeatibtung (H« Amberger) gu begiefeen»

Sie

®ttaattoii§s mib SerrötJiöorpcÖJiJtg

auf bem

SStantyunkt bts neueren iFortftyrttte*
bearbeitet von

% ftüttf,
K. Sürtt. Oberlieuteuant.

SRit gwei Safeln uub vielen in btn Sert gebrttdtcit
Hotgftfettitten.

SßretS 27 @r. ober ft. 1. 36.
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über den Po und zwar unterhalb der Ticinomün-

dung hätte angetreten werden müsscn?

Auch wenn es möglich gewesen wäre, den Rückzug

über den Po oberhalb dcr Ticinomünduug in die Lo-
mellina anzutreten, so hätte der Feind doch sicher

nicht so lange mit seinem Umgehungsmanöver an die

obere Sesia gezaudert, als es in Wirklichkeit der Fall
war; denn eine bereits geschlagene Armee nöthigt zu

weniger Vorsichten.
Noch eine weitere Erwägung sprach für eine

Vorrückung am linken Po-Ufer.
Als die Armee den Ticino Ende April überschritt,

war ihre Organisation noch nicht vollendet, die meisten

Regimenter befanden sich in einem Uebergangsstadium,

die Feldausrüstung war nicht vollständig,
viele Batterien, ein Theil der Brückenequipagen, alle

Munitionsparks und die Proviantparks (Korps-Ko-
lonnenmaqazine) wurden mit requirirten Pferden
befpannt, alles, was noch zur Ausrüstung fehlte, wurde

mittelst der Eisenbahn Verona-Mailand zur Armee

gesandt. Diese Zuzüge dauerten längere Zeit,
ungeachtet eine Eisenbahn zu Gebote stand. Auf dieser

Eisenbahn wurden auch die Vorräthe zur
Aufstellung der Feldmagazine und felbst fertiges Brot
aus Verona zur Armee geschafft. Von dieser wichtigen

Nachschubslinie hätte sich die Armee entfernen

müssen, die Zuschöbe auf der Eisenbahn hätten nur
bis Treviglio und von da nur auf der Landstraße
über Lodi zur Armee auf das rechte Po-Ufer gehen

können und überdies hätte in der Lombardie am
untern Ticino ein Korps zurückgelassen werden müssen,

um diese Verbindungslinie zu sichern.

Nehmen wir noch an, daß, währcnd die österreichische

Armee am rechten Ufer des Po gegen
Alessandria vorrückt, die piemontesische Armee, allein oder

mit dem Zuzug aus Susa, gegen den Ticino
vorrücke, so ist sie in der rechten Flanke durch den Po
gedeckt, und die Vorrückung bis an den Ticino allein
würde genügt haben, die k. k. Armee wieder zum
Rückzüge auf das linke Po-Ufer zu nöthigen. Unsere

ganze Offensive wäre ein Luftstoß geblieben.
Dieser Rückzug hätte über den Po unterhalb der

Ticinomündung stattfinden müssen und vielleicht noch

mit dem Umwege über Piacenza, falls die halbpermanente

Po-Brücke, die fpäter Vaccarizza errichtet

wurde, bis dahin noch nicht vollendet aufgestellt und
mit Befestigungen versehen werden konnte. '

Wollte die österreichische Armee aber oberhalb der

Ticinomündung über den Po setzen, so mußten die

nöthigen Brücken und auch die Befestigungen auf
beiden Po-Ufern zum Schutze derselben vorhanden
sein. Es wären sodann wenigstens zwei halbpermanente

Brücken nothwendig gewesen, da man doch

unmöglich eine Kolonne auf dem weiten Umweg über
Piacenza hätte stnden können, die acht Tage benöthigt

haben würde, um sich mit dem nach der Lo-
mellina gezogenen Theil wieder zu vereinigen.

Da man beim Beginn der Offensive überhaupt
nicht mit Bestimmtheit wußte, wo die piemontesische
Armee stand, so ift es wohl gleichgiltig, auf welchem

Ufer des Po die österreichische Armee vorrückte, und

nur dem Glück und Zufall wäre es zu verdanken

gewefen, wenn man das Richtige gleichsam errathen
hätte. Aber die Möglichkeit mußte unter allen
Umständen vorhanden sein, die Armee rasch und ohne

besondere Gefahr von einem Ufer auf das andere zu
versetzen. Hiezu fehlten aber eben die Mittel, die

wegen der plötzlichen Offensive nicht vorbereitet werden

konnten und auch später nicht in jener Quantität

aufzutreiben waren, um ober- und unterhalb der

Ticinomündung gesicherte und verläßliche Uebergänge
über den Po zu haben, die gerade der schwächeren

und daher auf einen offensiven Verthcidigungskrieg
angewiesenen österreichischen Armee es einzig und allein

möglich machen konnten, die durch den Ticino
und den Po gebildeten Terrainabschnitte mit der

Armee zu beherrschen.

(Fortsetzung folgt.)

In Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

Hinterlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg und Kriegführnng.
Zweite Auflage. Band VII—X.

Band VII. Der Feldzug von 1812 in Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffenstillstände
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band VIll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band IX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großen und

Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppelliefe-

cungen zu je 20 Sgr. zu beziehen.

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in
Stuttgart ift soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen, in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentshuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen:

Die

Situations- und Tcrraikdarstelluug
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieuteuant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.
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